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Paktologie.

3n ßonbon „ntrfjtemmifctjett"
©ebon brao bie Kommiffion,
Ser Beunerpaft am SBege
Bach aSriiffel ift nun [ebon,
llnb Dptimiften hoffen,
Safe balb man einig roirb,
2Benn man nur nicht bem 3ap[e
Unb Suce — opponiert.

Senn 's ift boefe mit ben fatten
9hm fo auf biefer 9Bctt,
Safe man fie nur fo lange
©s pafet, aueb mirfltch hält.
Klappt einmal etmas nicbt mebr,
Sann fogt man gleich epaft:
„Ser Baft ift fcfeon oeraltet,
's braucht einen neuen Butt."

llnb Kleinigfeiten änbern
Soch nichts am SBeltenlauf,
llnb mirb roas ©rofees anbers,
Steift man fich auch nicht brauf.
©s geht boch um ben grteben,
— Sen man nicht gern oercfceibt, —
llnb ber ber SBelt nun mieber
21ufs neu erhalten bleibt.

's herrfcht griebert auf ber ffirben
3m Often unb im 3Beft,
Sie Staaten tänbeln 3ärtlich
2Bie Säubeben in bem 9left.
9Ran morbet, fchiefet unb bombt aroar
3umeift gana unerhört,
3ebocb ber Sßeltenfrieben
2Barb nirgenbs noch geftört.

i^otta.
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Wegen Terrainschwierigkeiten musste Lugano bis jetzt auf Flugveranstaltungen verzieh-
ten. Nun scheint es für die Flugplatzfrage doch eine Lösung zu haben. Die Probe aufs

Exempel wurde am Sonntag mit einem gelungenen Flugmeeting auf alle Fälle glänzend
bestanden. Dieser durchschlagende Erfolg gibt der aufstrebenden Stadt Lugano neue Mög-
lichkeiten, worüber sich die lebenslustigen Tessiner wohl freuen dürfen.

Drei hübsche Tessinertrachtenmädchen sehen sich ein Flugzeug aus der Nähe an. Die Ver-
suchung zur Lufttaufe war überall nicht gering.

Ser Sunbesrat genehmigte einen
Bericht an bie Bunbesoerfammtung über
bas „Bolfsbegebren betr. ein nationales
Brbettsbefcbaffungsprogramm". Ser Bun»
besrat lehnte bas Bolfsbegebren als über»
flüffig unb gefährlich ab, benn es fei eine
SHufion, au glauben, bafe ein Bufroanb oon
300,000,000 gr., tote ihn bas Bolfsbegeb*
ren oerlangt, bie 9trbettslofigfeit 3U über»
totnben oermöchte.

Bus bem ©rneuerungsfonbs für Brmee»
ftugaeuge mürbe bem eibg. Blilitärbepar»
tement ein neuer Krebit oon 0fr. 2,150,000
bewilligt, ber 3m Bnfcbaffung oon Kriegs»
referoemateriat au btenen bat. ©s bcmbelt
fich um gtugaeugmotore, Bropetler ufm.

Ser Bunbesrat nahm Kenntnis 00m ©r=
trag ber 3ölle im September unb 00m
©rtrag ber eibg. ©tempelabgaben in ben
erften 9 Blonaten bes 3uhres. Sie 3oß=

einnahmen betrugen im September 21,3
Bltll. gr. gegen 22,8 Blili. gr. im Septem»
ber bes lefeten gabres. Bom 3anuar bis
©nbe September 1937 erreichten bie 3oIb
einnahmen ben Betrag oon 191,8 9JM. gr.
gegen 182,3 Blitl. gr. im gleichen 3eü=
räum bes Borjabres. Sie ©tempelabgaben
ergaben in ben erften 9 Blonaten biefes
Sabres einen Bobertrag oon 39,5 9JliII. gr.
gegen gr. 30,6 Blill. im gleichen Seitraum
bes Borjabres.

21m 14. Oftober überreichte ber neue
©efanbte oon Benejuela, Btinifter ©arra»
ctolo, fein Beglaubigungsfchreiben im
Bundeshaus.

Sem neuen Berufsfonful oon ©uba,
in ©enf, ggnacio Bßeber 0 gabian mürbe
bas ©pequatur erteilt.

Ser Boranfchlag ber Bunbesbah
n e n fleht einen Betriebsüberfchufe oon gr.
100 Blill. oor, gegen 66,6 ÜRill. gr. im
3ahre 1936. Siefen ©innahmen ftehen aber
bie Busgaben für ben ©rfmlbenbienft ge»

genüber, fo bafe ber Boranfchlag ber ,,©e=
roinn» unb Bertuftrechnung" 31t einem
gehlbetrag oon 31,6 9JM. fommt.

3ur Seilnabme an ber ©ebroeiaertfeben
ßanbesausftettung haben fich bis nun ge»

gen 500 Berbänbe unb 3000 ©inaelfirmen
angemelbet.

Bach einem Bericht aus Schanghai mur»
ben bie ÏBarentager ber f ch m e i 3 e r i
fchen 3mportfirmen ©ebrüber 3u»
oet oon gleurter unb ^trsbrunner & ©0.,
burch Bombarbterungen aerftört. Sie ©e»
brüber 3uoet fonnten mit £>ttfe bes fchmet»
aerifeben ©efchäftsträgers ben britten Seil
ihrer ßagerbeftänbe retten.

3um Kretsfommanbanten oon Bafel
mürbe SBajor Bobert ©alabtn, bisher Bb=
junft bes Kretsfommanbanten, ernannt.

3n Bafel fchofe am 15. Oftober ein 57=

jähriger Hilfsarbeiter auf eine gefebiebene
grau, mit ber er ein Berbältnis gehabt
batte, unb oerlefete fie an ber Schulter.
Bach ber Sat flüchtete er unb tonnte noch
nicht ergriffen merben.

But 16. Oftober tonnte am Bafler Blarft»
plafe ein Baar oerhaftet merben, bas Brit»
ianten oerfaufen mollte.

'

Sie Brillanten
unb ber fonft bei ihm gefunbene ©ebmuef
flammten oon einem anfangs September
in 3ürich begangenen ©inbruet). Buch in
Bafel tonnte bem Bärchen bereits ein Bit»
lenetnbruch naebgemiefen merben.

3n Be in ach mürbe ber 5jährige BMI»
liam Kammerer aus Bern, ber bort in ben
gerien roeilte, beim Spielen oon einer
toeibenben Kuh überrannt unb 3U Sobe
getreten.
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In London „nichteinmischelt"
Schon brav die Kommission,
Der Neunerpakt am Wege
Nach Brüssel ist nun schon.
Und Optimisten hoffen,
Daß bald man einig wird,
Wenn man nur nicht dem Japse
Und Duce — opponiert.

Denn 's ist doch mit den Pakten
Nun so auf dieser Welt,
Daß man sie nur so lange
Es paßt, auch wirklich hält.
Klappt einmal etwas nicht mehr,
Dann sagt man gleich exakt:
„Der Pakt ist schon veraltet,
's braucht einen neuen Pakt."

Und Kleinigkeiten ändern
Doch nichts am Weltenlauf,
Und wird was Großes anders,
Steift man sich auch nicht drauf.
Es geht doch um den Frieden,
— Den man nicht gern vercheibt, —
Und der der Welt nun wieder
Aufs neu erhalten bleibt.

's herrscht Frieden auf der Erden
Im Osten und im West,
Die Staaten tändeln zärtlich
Wie Täubchen in dem Nest.
Man mordet, schießt und bombt zwar
Zumeist ganz unerhört,
Jedoch der Weltenfrieden
Ward nirgends noch gestört.

Hotta.

Met'

l^erra.msàwiei'i^eiten lnussîe î)Î8 auk verdien-
tea. I?ua sckeint es für <tie Ztla^plààAe à>à eine I>ösaa^ ?a kâbea. Oie Probe auts

Itxera^ei tvuràe ara LoaatâA rait eiaera ^etunAenea ?1u^raeetia^ auk âlle ?àlle Aàa^eaâ
bestaaäea. Dieser àarcl>scb1âAea<le Lrkol^ ^ibt 6«r âukstrebenâea Lìaàt pa^aao neue Vlô^à
liâkeiten, worü^ei' sià die 1eì>en8lìi8ti^erì 1^e88Ìner kreuen âûrken.

Drei bübscbe Oessiaertrâcbteaiaâclcbea seben sick eia ?Iu^eciA ^us âer âke âa. Oie Ver-
sacbaaA rar I,utttaake tvar überall niât ^eria^.

Der Bundesrat genehmigte einen
Bericht an die Bundesversammlung über
das „Volksbegehren betr. ein nationales
Arbeitsbeschaffungsprogramm". Der Bun-
desrat lehnte das Volksbegehren als über-
flüssig und gefährlich ab, denn es sei eine
Illusion, zu glauben, daß ein Aufwand von
399,999,999 Fr., wie ihn das Volksbegeh-
ren verlangt, die Arbeitslosigkeit zu über-
winden vermöchte.

Aus dem Erneuerungsfonds für Armee-
fl'Ugzeuge wurde dem eidg. Militärdepar-
tement ein neuer Kredit von Fr. 2,159,999
bewilligt, der zur Anschaffung von Kriegs-
reservematerial zu dienen hat. Es handelt
sich um Flugzeugmotore, Propeller usw.

Der Bundesrat nahm Kenntnis vom Er-
trag der Zölle im September und vom
Ertrag der eidg. Stempelabgaben in den
ersten 9 Monaten des Jahres. Die Zoll-

einnahmen betrugen im September 21,3
Mill. Fr. gegen 22,8 Mill. Fr. im Septem-
der des letzten Jahres. Vom Januar bis
Ende September 1937 erreichten die Zoll-
einnahmen den Betrag von 191,8 Mill. Fr.
gegen 182,3 Mill. Fr. im gleichen Zeit-
räum des Vorjahres. Die Stempelabgaben
ergaben in den ersten 9 Monaten dieses
Jahres einen Rohertrag von 39,5 Mill. Fr.
gegen Fr. 39,6 Mill, im gleichen Zeitraum
des Vorjahres.

Am 14. Oktober überreichte der neue
Gesandte von Venezuela, Minister Carra-
ciolo, sein Beglaubigungsschreiben im
Bundeshaus.

Dem neuen Berufskonsul von Cuba,
in Genf, Ignacio Weber y Fabian wurde
das Exequatur erteilt.

Der Voranschlag der Vundesbah-
nen sieht einen Betriebsüberschuß von Fr.
190 Mill, vor, gegen 66,6 Mill. Fr. im
Jahre 1936. Diesen Einnahmen stehen aber
die Ausgaben für den Schuldendienst ge-
genüber, so daß der Voranschlag der „Ge-
winn- und Verlustrechnung" zu einem
Fehlbetrag von 31,6 Mill, kommt.

Zur Teilnahme an der Schweizerischen
Landesausstellung haben sich bis nun ge-
gen 599 Verbände und 3999 Einzelfirmen
angemeldet.

Nach einem Bericht aus Schanghai wur-
den die Warenlager der schweizeri-
sehen Importfirmen Gebrüder Iu-
oet von Fleurier und Hirsbrunner k Co.,
durch Bombardierungen zerstört. Die Ge-
brüder Iuvet konnten mit Hilfe des schwei-
zerischen Geschäftsträgers den dritten Teil
ihrer Lagerbestände retten.

Zum Kreiskommandanten von Basel
wurde Major Robert Saladin, bisher Ad-
junkt des Kreiskommandanten, ernannt.

In Bafel schoß am 15. Oktober ein 57-
jähriger Hilfsarbeiter auf eine geschiedene
Frau, mit der er ein Verhältnis gehabt
hatte, und verletzte sie an der Schulter.
Nach der Tat flüchtete er und konnte noch
nicht ergriffen werden.

Am 16. Oktober konnte am Basler Markt-
platz ein Paar verhaftet werden, das Bril-
lanten verkaufen wollte. Die Brillanten
und der sonst bei ihm gefundene Schmuck
stammten von einem anfangs September
in Zürich begangenen Einbruch. Auch in
Bafel konnte dem Pärchen bereits ein Vil-
leneinbruch nachgewiesen werden.

In Rein ach wurde der 5jährige Wil-
liam Kammerer aus Bern, der dort in den
Ferien weilte, beim Spielen von einer
weidenden Kuh überrannt und zu Tode
getreten.
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Beim Branb bes Bürgerfpitals in
3 r e i b u r g tat fid) bie Blannf©aft ber
Selephonrefrutenfchule unter Seitung
Hauptmann S©eibeggers befonbers ber=
oor. 3er ©emeinberat ber Stabt ri©tete
ein befonberes Sanff©reiben an ihn.

21m 11. Dftober ftieß auf ber Bérohes»
Brüde in 3reiburg ein Blotorrab mit ei»

nem Saftauto 3ufammen. Sie beiben Bio»
torrabfahrer, ber ©enbarm ©remonb unb
ein funger Blann namens Blorel, erlitten
fernere Berleßungen. Blorel ftarb fur3
na© feiner ©intieferung ins Spital.

3um Schaben einer ©enfer Uhren»
firma mürben mäbrenb bes [Transportes
nach Buenos=21ires 6000 21rmbanbuhren
geftohlen. 3er Siebftahl erfolgte bur©
21usroe©flung non nier mit Uhren bela»
bene Giften gegen mit Sentent belabene Ki=
ften, unb biefer 21ustauf© erfolgte roahr»
f©einti© auf ber 3ahrt nom Blarfeüler
Sollamt gum ffafen. Sie Uhren hatten ei»

nen Bßert non 92,000 3ranfen.
Bei ©rbarbeiten am Quai Surretini

ronrbe aus bem Biergel Bfafrttnerf ju Sage
beförbert, bas Ueberrefte bes BUberlagers
einer Bhonebrüde aus ber galtif©=römi=
fchen Sett barfteüt.

3m ©enfer Soo erroürgte ein 3u©s
in smei aufeinanber folgenben Bä©ten
8 Krani©e. 5 rote Slamingos unb einen
grauen Beiher.

3n Neuenbürg rourbe ber Brgt 3r.
©eorges Bonhôte oerhaftet, ber non feinen
Bröbern bef©ulbigt mirb, einen Seil ber
oäterlt©en ©rbf©aft unterf©lagen 3U ha=
ben.

3m Sluftrage bes hiftorifchen Blufeüms
in S t. © a 11 e n unterfu©te ein im ar©äo=
logifchen 21rbeitsbienft ftehenlofer Sehrer
ben „Haftels" bei Biets. Sabei rourbe feft»
geftellt, bah ber Kaftels etma 1000 3abre
nor ©hrifti eine ©auburg non gemaltiaer
©röße mar, in melche fi© bas Bolf in ©e=
fahrs3eiten famt feiner ffabe flüchtete.

3n ber ehemaligen „Stofar=oon Steg=
ler'fchen" Sieaenfchaft auf ber Steig bei
S©affßaufen, bie burch Seftament
ber früheren Befifeerin an bie ©ibgenoffen»
fchaft überaeganaen ift, rourbe ein fjeim
für gebrechliche Sö©ter eröffnet, bas ben
Barnten „Slnna Stofar»f)eim" führt.

3n ber Ba©t sum 17. Dftober ftürgfe im
[üblich non S u a a n 0 aelegenen Barabifo»
Sunnel ein Seil bes Sunnetaeroölbes auf
bas ©eteife. SBefentliche Störungen im
Sugsnertehr, ber nun norberhanb einae»
leiftg burchgeführt roirb, entftanben nicht.

Beim Blähen bes Bahnborbes bei B i
f ch 0 f f s 3 e 11 mürbe ber ©elegenheitsar»
heiter 3afob ©ottfrieb Bleier burch ben
Suftbru© eines norbeifahrenben Suges
umgeworfen, rollte über ben Bbhanq in
einen tiefen ©raben hinunter unb erftidte.

3n Staab ©rmatingen rourbe
bie 78jährige Sßitroe Blargrit Blattner»
©rüninger tot in ihrer Kit©e aufgefunben.
2Babrf©einti© mürbe fie beim Ko©en
burch ausftrömenbes ©as betäubt unb ge»
tötet.

3n © i 111) bei Bnon rourbe ein 74jäb=
riger halb tauber Blann, 3rancois Bour»
gois, oon einem S©nell3ug erfaßt unb ge»
tötet.

©in Beroohner bes Bkilers ©nop bei
Bomainmoutier oerübte Selbft»
morb, inbem er eine Sabung Sprengftoff
in ben Blunb nahm unb sur ©ntgünbung
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brachte. Sein 80jähriger Bater erlitt einen
tätlichen Schlaganfall, als er bie Kunbe
oernahm.

3n 3 u 11 9 bei Blartignn manipulierte
ein Süngling mit einem 31obertgeroehr.
Sabei ging ein Schuß los unb tötete ihn
auf ber Stelle.

Ser Stabtpräfibent oon S ü r i ch Stän»
berat Sr. Klöti, tonnte am 17. Dftober
feinen 60. ©eburtstag feiern.

3n ber Bacht oom 13./14. Oftober ftarb
alt Bationalrat Baltbafar Stmmermann,
Sireftor ber „Sroißair", na© fur3em Kran»
fenlager, an einer Bierenent3ünbung.
Stmmermann mar 42 3ahre alt, urfprüng»
Ii© Blathematifer unb hierauf 31uglehrer.
Seit 1926 mar er Sireftor ber 31uggefell=
f©aft „Batair" unb ging mit biefer als
faufmännif©er unb te©nif©er Sireftor in
bie Sroißair über. Seit bem Sobe SBalter
Blittelhol3ers mar er alleiniger Sireftor
ber Sroißair. 3m 3abre 1935 mürbe er als
Bertreter ber Unabhängigen in ben Batio»
nalrat gewählt, aus bem er na© bem Sobe
Blittelhol3ers ben Bücftritt genommen hat.

3m 211ter oon 69 3ahren ftarb in Süri©
alt Bfarrer Baul Keller, ©r roirfte bur©
2 3ahr3ehnte am Beumünfter in Süri©.

Sas ägpptif©e Blinifterium für öffent»
li©e Arbeiten hat hei ber 3trma ©ebrüber
Sul3er in 2B i n te r t h u r nier Slpialpum»
pen für ©ntmäfferungsanlagen im Bilbelta
befteht, bie 3U ben größten ihrer 2lrt ge»
hören. Sie 3örbermenge ber Bumpen be=

trägt 10,000 bis 14,000 Giter pro Sefunbe.
S©on oor furgem finb fe©s Sulger=Bnm=
pen ähnli©er Bauart für bie Beroäffe»
rungsanlagen 3ua unb Balamoan im Bit»
belta geliefert roorben.

Ser Begierungsrat nahm ben
Bücftritt bes ©eri©tsf©reibers unb Be=
treibungsbeamten oon 3raubrunnen, Kart
SBeber, unter Berbanfung ber geleifteten
Sienfte 3ur Kenntnis unb feßte bie ©rfaß»
mahl auf Sonntag ben 9. 3anuar 1938 an.

Sie SBahl bes SBalter Beutler, Ganb»
mir! in f)eimenf©roanb, als Stetloertreter
bes Sioilftanbsbeamten im Stoilftanbs»
freis Bu©holterberg, mürbe beftätigt.

3m 3ahre 1936 3eitigte bie 3 a g b im
Kanton folgenbe ©rgebniffe: 3m 3ahre
1936 rourben auf bem Slreal bes Kantons
Bern qef©offen: 10,000 f)afen, 427 ©em»
fen, 127 Bebgeißen (erftmals), 800 Beb»
böcfe unb etti©e 3ü©fe. 3n ben 3agbgrün=
ben bes ©mmentals ging im heurigen
3ahre bie Saht ber fiafen 3urütf, bie
3ü©fe aber oermehrten fi©, unb oiel Beb»
roilb rourbe gefi©tet. 3ür SBilbhut unb
SBilbf©abenoergütuna roerben oon ben
bernif©en 3ägern ie 3r. 10.— aum Batent
beaahlt, unb au© bas für ben Behaeißen»
abf©uß au beaahlenbe Selb roirb für ben
S©uß bes SBilbes Berroenbung finben.
Slllein biefe ©elber mürben ni©t genügen,
menn ni©t ber Staat Beiträge leiften
mürbe. 3m 3ahre 1936 mürben 3r. 18.000
für SBilbf©äben ausbe3ahlt. 30 Bro3ent
oon ben eingelangten ©rfaßforberungen
mußten abgeroiefen merben.

Nr. 43

21m 17. Oftober fonfefrierte ber Bif©of
oon Bafel unb fiugano, Blfgr. oon Streng,
bie neue römif©»fatholif©e ®uthirtfir©e in
Oftermunbigen bei Bern. Ser 3eier roohn»
ten au© Selegationen ber roeltli©en Be=
hörben oon Oftermunbigen foroie ber re=
formierten Kirchgemeinbe Bolltgen bei. Sie
neue Kir©e ift bas BSerf oon 21r©iteft
©erfter in Saufen. 21m Ba©mittag fpen»
bete ber Bif©of in ber neuen Kir©e bie
heilige 3irmung.

2tn ber ©emeinbeabftimmung in König
oom 17. Oftober rourbe ber 2tufnahme ei»

nes Sarlehens oon 3r. 500,000 mit 380
gegen 124 unb ben Ba©tragsfrebiten für
1936 mit 369 gegen 142 Stimmen guge»
ftimmt.

21m 16. Oftober na©mittags fuhr beim
unberoa©ten Bahnübergang oon Bl 0 0 s
ber Blotorrabfahrer Streit aus Dberbalm
in ben oon S©roaraenburg fommenben
©ütergug. Streit rourbe auf ber Stehe ge»

tötet, fein Sogiusfahrer Spp©er mußte
f©mer oerleßt ins Spital oerbra©t roerben.

2tm 17. Oftober abenbs fuhr auf ber
Straße 3roif©en 3 ä 3 i m i 1 unb B 0ro il
ein ftabtbernif©es 21uto in eine ©ruppe
oon etma 6 auf Urtaub befinbli©e Befru»
ten ber Befrutenf©ule III. 3 hinein. Srei
ber Befruten, Beer oon Safneren, Krähen»
büßt unb Segginger oon ßpß, rourben oer»
leßt unb mußten ins Be3irfsfpital oon
©roßhö©ftetten oerbra©t roerben, mo ©r
3uftanb jebo© feinen 21nlaß gu Befür©»
tungen gibt.

3n Seeberg mürben feit einiger 3eit
fleinere Beträge aus bem Opferftocf ge»

raubt, im ©angen ca. 200 3r. Bun gelang
es, einen 3ugenbli©en ber Sat 3U über»
führen.

3n Steffisburg trat, gegroungen
bur© ein 21ugenleiben, ber Brintarlehrer
©rnft 3oft oon feinem 2tmte 3urü©. 21n

feine Stehe rourbe 3r. 3uhrer, bereit
Sehrer in Sofeingen mit 505 gegen 423

Stimmen geroählt.
Shun. Ser V. S©roei3erroo©enmarft,

ber am 3reüag ben 15. Oftober auf bem

übli©en Blarftareal unter ben Bäumen
im Dberbähig abgehalten roorben ift, mar
gerabe no© einmal fo groß als im Bor»
jähr unb hatte bei lebhaftem Befu© einen

guten ©rfofg. ©r 3ählte 36 Stänbe. Beben
©ingeloerfäufern roaren oertreten, bas

„ffeimatroerf Shun", ber Sanbfrauen»
oerein unb bie ©ierfammelftelle oon Stef»
fisburg, bie „21ftra"=3ett= unb Oelmerfe
21.=®., mit ihrem Brobuft „21ftrina" unb
bie Bafler SBebftube. Blit ben farbenfro»
hen Obft», ©emüfe» unb Blumenftänüen
unb bem lebhaft girfulierenben Blarftoolf,
bot bie Beranftaltung ein bübf©es Bilb,
unb überah fonnte man fi© an ber 21us=

mahl befter Qualitätsware erfreuen. Unter
ben f©önen Sanb» unb ©artenprobuften
fab man au© ©ha©eliftänbe unferer ein»

heimif©en Söpferinbuftrie, Korbmaren für
fjaus, 3elb unb ©arten unb BBerfgeuge
für ©ärtner unh Sanbroirte. Sen 3©n°
f©me©ern minften geräu©erte Boulets etc.

3ür bas Komitee bes S©roei3erroo©en=
Blarftes, ber nun in Shun Srabition ge»

roorben ift, 3ei©nete ©ärtnermeifter Sie©ti
als Bräfibent unb Berfehrsbureau=Bor»
fteher Blüher als Sef'refär.

3n 3 n.t e r 1 a f e n fonnte am 12. Dfto»
ber fjerr Botar Bobert Scfmeiber in gei»

ftiger unb förperti©er Bliftigfeit feinen 80.
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Beim Brand des Bürgerspitals in
Freiburg tat sich die Mannschaft der
Telephonrekrutenschule unter Leitung
Hauptmann Scheideggers besonders her-
vor. Der Gemeinderat der Stadt richtete
ein besonderes Dankschreiben an ihn.

Am 11. Oktober stieß auf der Pêrolles-
Brücke in Freiburg ein Motorrad mit ei-
nem Lastauto zusammen. Die beiden Mo-
torradfahrer, der Gendarm Gremond und
ein junger Mann namens Morel, erlitten
schwere Verletzungen. Morel starb kurz
nach seiner Einlieferung ins Spital.

Zum Schaden einer Genfer Uhren-
firma wurden während des Transportes
nach Vuenos-Aires 6999 Armbanduhren
gestohlen. Der Diebstahl erfolgte durch
Auswechslung von vier mit Uhren bela-
dene Kisten gegen mit Zement beladene Ki-
sten, und dieser Austausch erfolgte wahr-
scheinlich auf der Fahrt vom Marseiller
Zollamt zum Hafen. Die Uhren hatten ei-
nen Wert von 92,VW Franken.

Bei Erdarbeiten am Quai Turretini
wurde aus dem Mergel Pfahlwerk zu Tage
befördert, das Ueberreste des Widerlagers
einer Rhonebrücke aus der gallisch-römi-
schen Zeit darstellt.

Im Genfer Zoo erwürgte ein Fuchs
in zwei aufeinander folgenden Nächten
8 Kraniche. 5 rote Flamingos und einen
grauen Reiher.

In Neuenburg wurde der Arzt Dr.
Georges Bonhôte verhastet, der von seinen
Brüdern beschuldigt wird, einen Teil der
väterlichen Erbschaft unterschlagen zu ha-
ben.

Im Austrage des historischen Museums
in S t. G al l e n untersuchte ein im archäo-
logischen Arbeitsdienst stellenloser Lehrer
den ,.Kastels" bei Mels. Dabei wurde fest-
gestellt, daß der Kastels etwa 1999 Jahre
vor Christi eine Gauburg von gewaltiaer
Größe war, in welche sich das Volk in Ge-
fahrszeiten samt seiner Habe flüchtete.

In der ehemaligen „Stokar-von Zieg-
ler'schen" Liegenschaft aus der Steig bei
Schafshausen, die durch Testament
der früheren Besitzerin an die Eidgenossen-
schaft überaeqanaen ist, wurde ein Heim
für gebrechliche Töchter eröffnet, das den
Namen „Anna Stokar-Heim" führt.

In der Nacht zum 17. Oktober stürzte im
südlich von Lugano aelegenen Paradiso-
Tunnel ein Teil des Tunnelaewölbes auf
das Geleise. Wesentliche Störungen im
Zugsverkehr, der nun vorderhand einae-
leisig durchgeführt wird, entstanden nicht.

Beim Mähen des Bahnbordes bei Bi -

scho f f s zell wurde der Gelegenheitsar-
beiter Jakob Gottfried Meier durch den
Luftdruck eines vorbeifahrenden Zuges
umgeworfen, rollte über den Abhang in
einen tiefen Graben hinunter und erstickte.

In Staad-Ermatingen wurde
die 78jährige Witwe Margrit Blattner-
Grüninger tot in ihrer Küche aufgesunden.
Wahrscheinlich wurde sie beim Kochen
durch ausströmendes Gas betäubt und ge-
tötet.

In G illy bei Nyon wurde ein 74jäh-
riger halb tauber Mann, Francois Bour-
gois, von einem Schnellzug erfaßt und ge-
tötet.

Ein Bewohner des Weilers Envy bei
Romainmoutier verübte Selbst-
mord, indem er eine Ladung Sprengstoff
in den Mund nahm und zur Entzündung
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brachte. Sein 89jähriger Vater erlitt einen
tätlichen Schlaganfall, als er die Kunde
vernahm.

In Fully bei Martigny manipulierte
ein Jüngling mit einem Flobertgewehr.
Dabei ging ein Schuß los und tötete ihn
auf der Stelle.

Der Stadtpräsident von Zürich, Stän-
derat Dr. Klöti, konnte am 17. Oktober
seinen 69. Geburtstag feiern.

In der Nacht vom 13./14. Oktober starb
alt Nationalrat Balthasar Zimmermann,
Direktor der „Swißair", nach kurzem Kran-
kenlager, an einer Nierenentzündung.
Zimmermann war 42 Jahre alt, ursprüng-
lich Mathematiker und hierauf Fluglehrer.
Seit 1926 war er Direktor der Fluggesell-
schaft „Balair" und ging mit dieser als
kaufmännischer und technischer Direktor in
die Swißair über. Seit dem Tode Walter
Mittelholzers war er alleiniger Direktor
der Swißair. Im Jahre 1933 wurde er als
Vertreter der Unabhängigen in den Natio-
nalrat gewählt, aus dem er nach dem Tode
Mittelholzers den Rücktritt genommen hat.

Im Alter von 69 Iahren starb in Zürich
alt Pfarrer Paul Keller. Er wirkte durch
2 Jahrzehnte am Neumünster in Zürich.

Das ägyptische Ministerium für öffent-
liche Arbeiten hat bei der Firma Gebrüder
Sulzer in Winhe rth ur vier Axialpum-
pen für Entwässerungsanlagen im Nildelta
bestellt, die zu den größten ihrer Art ge-
hören. Die Fördermenge der Pumpen be-
trägt 19,999 bis 14,999 Liter pro Sekunde.
Schon vor kurzem sind sechs Sulzer-Pum-
pen ähnlicher Bauart für die Bewässe-
rungsanlagen Fua und Balamoan im Nil-
delta geliefert worden.

kâkWîRnbj
Der Regierungsrat nahm den

Rücktritt des Gerichtsschreibers und Be-
treibungsbeamten von Fraubrunnen, Karl
Weber, unter Verdankung der geleisteten
Dienste zur Kenntnis und setzte die Ersatz-
wähl auf Sonntag den 9. Januar 1938 an.

Die Wahl des Walter Beutler, Land-
wirt in Heimenschwand, als Stellvertreter
des Zivilstandsbeamten im Zivilstands-
kreis Buchholterberg, wurde bestätigt.

Im Jahre 1936 zeitigte die Jagd im
Kanton folgende Ergebnisse: Im Jahre
1936 wurden auf dem Areal des Kantons
Bern geschossen: 19,999 Hasen, 427 Gem-
sen. 127 Rehgeißen (erstmals), 899 Reh-
böcke und etliche Füchse. In den Iagdgrün-
den des Emmentals ging im heurigen
Jahre die Zahl der Hasen zurück, die
Füchse aber vermehrten sich, und viel Reh-
wild wurde gesichtet. Für Wildhut und
Wildschadenvergütung werden von den
bernischen Jägern je Fr. 19.— zum Patent
bezahlt, und auch das für den Rehgeißen-
abschuß zu bezahlende Geld wird für den
Schutz des Wildes Verwendung finden.
Allein diese Gelder würden nicht genügen,
wenn nicht der Staat Beiträge leisten
würde. Im Jahre 1936 wurden Fr. 18.999
für Wildschäden ausbezahlt. 39 Prozent
von den eingelangten Ersatzforderungen
mußten abgewiesen werden.

à. 4z

Am 17. Oktober konsekrierte der Bischof
von Basel und Lugano, Msgr. von Streng,
die neue römisch-katholische Guthirtkirche in
Ostermundigen bei Bern. Der Feier wohn-
ten auch Delegationen der weltlichen Be-
hörden von Ostermundigen sowie der re-
formierten Kirchgemeinde Völligen bei. Die
neue Kirche ist das Werk von Architekt
Gerster in Laufen. Am Nachmittag spen-
dete der Bischof in der neuen Kirche die
heilige Firmung.

An der Gemeindeabstimmung in Köniz
vom 17. Oktober wurde der Aufnahme ei-
nes Darlehens von Fr. 399,999 mit 380
gegen 124 und den Nachtragskrediten für
1936 mit 369 gegen 142 Stimmen zuge-
stimmt.

Am 16. Oktober nachmittags fuhr beim
unbewachten Bahnübergang von Moos
der Motorradfahrer Streit aus Oberbalm
in den von Schwarzenburg kommenden
Güterzug. Streit wurde auf der Stelle ge-
tötet, sein Soziusfahrer Spycher mußte
schwer verletzt ins Spital verbracht werden.

Am 17. Oktober abends fuhr auf der
Straße zwischen Zäz i w il und Vo w il
ein stadtbernisches Auto in eine Gruppe
von etwa 6 auf Urlaub befindliche Rekru-
ten der Rekrutenschule III. 3 hinein. Drei
der Rekruten, Beer von Safneren, Krähen-
bühl und Segginger von Lyß, wurden ver-
letzt und mußten ins Bezirksspital von
Großhöchstetten verbracht werden, wo ihr
Zustand jedoch keinen Anlaß zu Befürch-
tungen gibt.

In Seeberg wurden seit einiger Zeit
kleinere Beträge aus dem Opferstock ge-
raubt, im Ganzen ca. 299 Fr. Nun gelang
es, einen Jugendlichen der Tat zu über-
führen.

In Steffis bur g trat, gezwungen
durch ein Augenleiden, der Primarlehrer
Ernst Iost von seinem Amte zurück. An
seine Stelle wurde Fr. Fuhrer, derzeit
Lehrer in Dotzingen mit 593 gegen 423

Stimmen gewählt.
Thun. Der V. Schweizerwochenmarkt,

der am Freitag den 13. Oktober auf dem

üblichen Marktareal unter den Bäumen
im Oberbälliz abgehalten worden ist, war
gerade noch einmal so groß als im Vor-
jähr und hatte bei lebhaftem Besuch einen

guten Erfolg. Er zählte 36 Stände. Neben
Einzelverkäusern waren vertreten, das

„Heimatwerk Thun", der Landfrauen-
verein und die Eiersammelstelle von Stes-
fisburg, die „Astra"-Fett- und Oelwerke
A.-G., mit ihrem Produkt „Astrina" und
die Vasler Webstube. Mit den farbenfro-
hen Obst-, Gemüse- und Blumenständen
und dem lebhaft zirkulierenden Marktvolk,
bot die Veranstaltung ein hübsches Bild,
und überall konnte man sich an der Aus-
wähl bester Qualitätsware erfreuen. Unter
den schönen Land- und Gartenprodukten
sah man auch Chachelistände unserer ein-

heimischen Töpferindustrie, Korbwaren für
Haus, Feld und Garten und Werkzeuge
für Gärtner und Landwirte. Den Fein-
schmeckern winkten geräucherte Poulets etc.

Für das Komitee des Schweizerwochen-
Marktes, der nun in Thun Tradition ge-

worden ist, zeichnete Gärtnermeister Liechti
als Präsident und Verkehrsbureau-Vor-
steher Müller als Sekretär.

In I nte rla k en konnte am 12. Okto-
der Herr Notar Robert Schneider in gei-

stiger und körperlicher Rüstigkeit seinen 89.
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©eburtstag begeben, ©r fteßt nocb beute
feinem Botariatsbureau nor.

3n 2B i 1 b e r s to i 1 feierte bas ©ßepaar
Hans unb Katharina ©laus=Btet)er, alt
portier, bas geft ber Diamantenen Hoch»

gcit. Der ©bemann ift 84, bie ©attin 81

3abre ait.
21m 14. Dftober gab in Saufen ber

Hilfsarbeiter Hänggi auf feine gebliebene
grau mehrere Beooloerfcßüffe ab, bie fie
jebocb nicbt lebensgefährlich oerlebten.
Hierauf fcßoß er ficb felbft eine Kugel in
ben Bîunb, oerleßte ficb aber auch nicht
lebensgefährlich.

£ 0 b e s f ä 11 e.

3m hoben 211ter non 92 3abren ftarb in
Hersogenbucßfee grau Btarie ©ßriften»
®t)ßmann. 3ßren Sebensabenb oerbracbte
fie bei ihrem Sohn, bem 21r3t Hans ©ßri»
ften, bem fie nach bem früßseitigen 2Ible=
ben feiner grau bas Hausroefen führte.
3n 3nterlafen oerfcbieb im 211ter oon 87
3abren grau ©lifabetb Kißling=ßüthi, bie
noch im grüßling mit ihrem ©atten, bem
Sattlermeifter Kißling, bas geft ber ©rfer=
nen Hocßseit feiern tonnte.

54jährig ftarb in Biet gans unermartet
ber Uhrenfabrifant ©erolb ïrôtjler, ber
namentlich im Bubertlub „©toile" eine
große Stolle fpielte.

3n Saufen ftarb an ben golgen eines
©cßlaganfalles Direttor 3ofef ©erfter»
Both, ber ©rünber unb langjährige Diret»
tor ber üonroarenfabrif 21.=®. Saufen.

Der B e r n e r Stabtrat genehmigte
in feiner Sißung 00m 15. Dttober oorerft
einen Befcßluffesentrourf an bie ®emein=
beabftimmung, bie einen Krebit oon gr.
1,560,000 für bie ©rftellung einer luft»
fchußficßeren Beferoe=Kraftantage bes ©let=
trisitätsroerfes ber ©labt Bern oerlangt,
gerner beriet er ben 21bfchnitt 3nbuftrielle
Betriebe bes Berroattungsberichtes oon
1936. Dr. griebli (fr.) interpellierte ben
©emeinberat babei über bie ©rgebniffe ber
abgefchloffenen amtlichen llnterfuchung be=

treffenb lirfacßen unb golgen bes am 19.
September 1936 auf ber Beubrüctftraße
eingetretenen Dramunglücts unb begrün»
bete eine 2Jtotion, roelche bie Beoifion bes
3Bafferabgabe»Beglements unb bie ©r=
mäßigung bes 2ßaffer3infes oerlangt. ©e=
meinberat ©rimm, Direttor ber 3nbuftriel=
ten Betriebe, berichtete über ben Hergang
bes Xramungtücts, bas feine llrfacße in ei=

ner unrichtigen Betätigung ber Hanbbrem»
fe burch ben Sramführer gehabt habe. 2lls
©efchäbigte hätten 118 Berfonen 21nfprüche
eingebracht, mobei ber Berfonenfchaben
insgefamt 28,000 gr. betragen habe, ber
in ben meiften gälten auf gütlichem 2Bege
geregelt toorben fei. Der Dramführer fei
com ©ericht 3U 50 gr. Buße unb su ben
Staatstoften oerurteilt morben. ©emeinbe=
rat ©rimm fieberte 3U, baß bas Btapimum
an Sicherheitsoortehren getroffen merbe.
gerner nahm er ben erften £eil ber Btotion
betreffenö Steoifion ber ÏÏSafferabgabe sur
Brüfung entgegen. Die SJtotion mürbe
hierauf mit 22 gegen 10 Stimmen erheb»

lieh ertlärt. Sobann begrünbete Dr. Kebrli
(freif.) bei ber Beratung bes 2lbfchnittes
Baubireltion II bes Berroaltungsberichts
eine Btotion, melche münfeht, baß bie ber
©inmohnergemeinbe Bern gehörenbe ehe»

malige 21ntonia=Kirche einer bem Baubenl»
mal roürbigen Beftimmung 3ugeführt roer»
be. Die 21ntonia=Kircbe hat eine fehr inter»
effante ©efcßichte. Sie ift im 15. 3ahrhun=
bert entftanben unb biente im Saufe ber
3ahrhunberte als Stallung, als Bhtfeum
unb suteßt als geuerroehrmaga3in. Bun
foil fie in ein Kirchgemeinbehaus für bie
BUinftergemeinbe umgeroanbelt merben.

Der ©osialbemotrat SOtinnig begrünbete
eine Btotion über bie Sanierung ber erften
burch bie Stabt erbauten ©emeinberoohn»
bauten. Baubiref'tor Steinharb nahm beibe
SJtotionen entgegen, mobei er feftftellte,
baß für bie 21ntonia=Sirche bie Baupläne
bereits ausgearbeitet feien. Die Kirche roer»
be neben ihrer neuen Beftimmung als
Kirchgemeinbehaus auch einen Slufent»
haltsraum für Slrbeitslofe erhalten. Die
Sanierung ber alten ©emeinberoohnbau»
ten merbe in fieben bis acht 3ahren burch»
geführt fein. Beibe SJtotionen mürben ein»
ftimmig als erheblich ertlärt.

3n ber ©eneratbebatte sum Bericht
tourbe feßarfe Kritit am Stil ber neuen @e=

roerbefcßule geübt. Baubireftor Steinharb
nahm bie jungen Brcßiteften in Schuß, mo=
bei er ertlärte, baß bie Slrcbiteftur immer
oon ben Sebensbebürfniffen ihrer Seit aus
betrachtet merben müffe.

Die neuefte Berfügung über ben S t r a

ßenoertehrimSuftfchuß beftimmt
für ben gall eines gliegeralarms:

„Bei gtiegeralarm hat j ebermann
bie Straße fofort 3U oerlaffen
unb fich in Schußräume ober fonft an ge=
eignete Orte im 3nnern oon Häufern 3U
begeben. 2Bo bies nicht möglich ift, roirb
Schuß gefueßt in Haustürnifchen, Durch»
gangen, Unterführungen, hinter ßeroor»
ftehenben ©den unb Stauern. Bor bem
Seichen „©nbatarm" ift bas Berlaffen ber
Häufer oerboten. Beim Berlaffen ber @e=

bäube ift barauf su achten, ob nicht ©as»
gefahr befteßt.

3nnerorts finb alle gahr3euge fofort an»
suhalten unb in ber gahrrießtung an ber
reeßtsfeitigen gahrbahngren3e ftehen su
laffen. Straßentreusungen unb Straßen»
münbungen finb freisußatten. Die Dichter
ber gahrseuge finb nach SJtöglicßteit su
löfcßen. Die Bremfen finb anstießen, unb
an SJtotorfaßrseugen ift ber SJtotor ab3u=
ftellen. Die 3nfaffen haben ben ÏBagen su
oerlaffen unb fich in Sicherheit su bringen.

Straßenbaßn3Üge bleiben in ber Stäbe
oon Suflucßtsorten an geeigneter Stelle
fteßen. Die 3nnenbeleucßtung ift su löfcßen.
gaßrgäfte unb Bebienungsperfonal brin»
gen fieß in Sicherheit.

3ugtiere finb aus3ufpannen unb abfeits
feft ansubinben, fo baß fie ben Berteßr
nießt gefäßrben.

Den gußgängern ift bie Berroenbung
irgenbmelcßer, auch abgefeßirmter Dichter
oerboten."

3nben55Hotelsunbgremben
p e n f i 0 n e n ber Stabt finb im Septem»
her 17,523 ©äfte angefommen. Die Saßt
ber Uebernacßtungen mar 35,433. 21us ber
Scßroeis tarnen 10,990, aus bem Slustanb
6533 ©äfte.

ü/oA/e GöJi-ß ei«.

Durch eine Sammlung in den Schweizer»-
Schulen hat unsere Jugend s. Zt. die Mittel
zum Umbau der historischen Hohlen Gasse, wo
Teil den Landvogt Gessler erschoss, aufgebracht
und dadurch diese historische Stätte vor der
Verschandelung gerettet. Durch den Bau einer
Umgehungsverkehrsstràsse und Umleitung des
gesamten Verkehrs bleibt die Hohle Gasse
fortan als geweihte Stätte dem Besucher zu-
gänglich. — In Anwesenheit einer vieltausend-
köpfigen Zuschauermenge wurde die umgebaute
Hohle Gasse am Sonntag eingeweiht. Jeder
Schweizerkanton war durch ein Kinderpaar in
schmucker Tracht am Weiheakt vertreten. Bun-
desrat Etter hielt die Festansprache, hernach
erfolgte die offizielle Eröffnung der Hohlen
Gasse als idyllischer Fussweg, anstelle der von
der modernen Hast durchsetzten Verkehrs-
Strasse. Damit hatte der wahrhaft historische
Tag unserer Schweizer Schuljugend seinen Hö-
hepunkt erreicht. — Z)z'g por TW/j-

Der ßanbmirtfcßaftl. ©cßroei»
serrooeßenmarft belegte biefesmat
Brmbesplaß unb Bmtbesgaffe. Befonbers
reich mar bie 21uffußr oon 21epfeln, 620
Brubuaenten hatten ihre Bepfet sum Ber»
tauf gebracht. Der Blartt roar sum DetI
2tusftellung, Busftellung oon Käfe, ©iern,
auch pou gett, unb mar mit Blumen unb
allerlei ©rseugniffen aus ©arten unb Hof»
ftatt hefeßieft, aber hauptfächiicß aus ber
Hofftatt. Die Bütü hatte lehrreich ein
Dbftfortiment aufgeftellt, mit Ba»
mensbeseiißnung unb 21ngaben über ©e»
nußreife unb Haltbarteit. Der tleinfte 21pfel
bes Btarftes mar hier su feßen, ber Bara»
biesapfel, einer roten Kirfcße gleicßenb unb
für ©elee geeignet, ©roß lagen baneben
ber malertfcße ^Transparent oon ©roncels,
ber geftreifte Brinsenapfet, ber gute 3afob
ßebet, bie ©olbparmäne mit hen roten
Streifen, oerfüßrerifcß fcßön bie „Blenb»
ßeim"=Beinette, ber gotbgelbe ©raoenftei»
ner unb oiele anbere ©orten, Bofenäpfel,
Beinetten unb ©raueeß.

Burebrot unb ©cßinten rourbe biesmal
nur sugunften bes ©eßmarsenburger ©pi=
tatbasars perfauft.
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Geburtstag begehen. Er steht noch heute
seinem Notariatsbureau von

In Wilder s wil feierte das Ehepaar
Hans und Katharina Glaus-Meyer, alt
Portier, das Fest der Diamantenen Hoch-
zeit. Der Ehemann ist 84, die Gattin 81

Jahre alt.
Am 14, Oktober gab in Laufen der

Hilfsarbeiter Hänggi auf seine geschiedene
Frau mehrere Revolverschüsse ab, die sie

jedoch nicht lebensgefährlich verletzten.
Hierauf schoß er sich selbst eine Kugel in
den Mund, verletzte sich aber auch nicht
lebensgefährlich.

Todesfälle.
Im hohen Alter von 92 Iahren starb in

Herzogenbuchsee Frau Marie Christen-
Wyßmann. Ihren Lebensabend verbrachte
sie bei ihrem Sohn, dem Arzt Hans Chri-
sten, dem sie nach dem frühzeitigen Able-
ben seiner Frau das Hauswesen führte.
In Interlaken verschied im Alter von 87
Iahren Frau Elisabeth Kißling-Lüthi, die
noch im Frühling mit ihrem Gatten, dem
Sattlermeister Kißling, das Fest der Eiser-
nen Hochzeit feiern konnte.

54jährig starb in Viel ganz unerwartet
der Uhrenfabrikant Gerald Tröhler, der
namentlich im Ruderklub „Etoile" eine
große Rolle spielte.

In Laufen starb an den Folgen eines
Schlaganfalles Direktor Josef Gerster-
Roth, der Gründer und langjährige Direk-
tor der Tonwarenfabrik A.-G. Laufen.

Der Berner Stadtrat genehmigte
in seiner Sitzung vom 15. Oktober vorerst
einen Besch lussesentwurf an die Gemein-
deabstimmung, die einen Kredit von Fr.
1,560,000 für die Erstellung einer luft-
schutzsicheren Reserve-Kraftanlage des Elek-
trizitätswerkes der Stadt Bern verlangt.
Ferner beriet er den Abschnitt Industrielle
Betriebe des Verwaltungsberichtes von
1936. Dr. Friedli (fr.) interpellierte den
Gemeinderat dabei über die Ergebnisse der
abgeschlossenen amtlichen Untersuchung be-
treffend Ursachen und Folgen des am 19.
September 1936 auf der Neubrückstraße
eingetretenen Tramunglücks und begrün-
dete eine Motion, welche die Revision des
Wasserabgabe-Reglements und die Er-
Mäßigung des Wasserzinses verlangt. Ge-
meinderat Grimm, Direktor der Industriel-
len Betriebe, berichtete über den Hergang
des Tramunglücks, das seine Ursache in ei-
ner unrichtigen Betätigung der Handbrem-
se durch den Tramführer gehabt habe. Als
Geschädigte hätten 118 Personen Ansprüche
eingebracht, wobei der Personenschaden
insgesamt 28,000 Fr. betragen habe, der
in den meisten Fällen auf gütlichem Wege
geregelt worden sei. Der Tramfllhrer sei
vom Gericht zu 30 Fr. Buße und zu den
Staatskosten verurteilt worden. Gemeinde-
rat Grimm sicherte zu, daß das Maximum
an Sicherheitsvorkehren getroffen werde.
Ferner nahm er den ersten Teil der Motion
betreffend Revision der Wasserabgabe zur
Prüfung entgegen. Die Motion wurde
hierauf mit 22 gegen 10 Stimmen erheb-

lich erklärt. Sodann begründete Dr. Kehrli
(frets.) bei der Beratung des Abschnittes
Baudirektion II des Verwaltungsberichts
eine Motion, welche wünscht, daß die der
Einwohnergemeinde Bern gehörende ehe-
malige Antonia-Kirche einer dem Baudenk-
mal würdigen Bestimmung zugeführt wer-
de. Die Antonia-Kirche hat eine sehr inter-
essante Geschichte. Sie ist im 15. Iahrhun-
dert entstanden und diente im Laufe der
Jahrhunderte als Stallung, als Museum
und zuletzt als Feuerwehrmagazin. Nun
soll sie in ein Kirchgemeindehaus für die
Münstergemeinde umgewandelt werden.

Der Sozialdemokrat Minnig begründete
eine Motion über die Sanierung der ersten
durch die Stadt erbauten Gemeindewohn-
bauten. Baudirektor Reinhard nahm beide
Motionen entgegen, wobei er feststellte,
daß für die Antonia-Kirche die Baupläne
bereits ausgearbeitet seien. Die Kirche wer-
de neben ihrer neuen Bestimmung als
Kirchgemeindehaus auch einen Aufent-
Haltsraum für Arbeitslose erhalten. Die
Sanierung der alten Gemeindewohnbau-
ten werde in sieben bis acht Iahren durch-
geführt sein. Beide Motionen wurden ein-
stimmig als erheblich erklärt.

In der Generaldebatte zum Bericht
wurde scharfe Kritik am Stil der neuen Ge-
werbeschule geübt. Baudirektor Reinhard
nahm die jungen Architekten in Schutz, wo-
bei er erklärte, daß die Architektur immer
von den Lebensbedürfnissen ihrer Zeit aus
betrachtet werden müsse.

Die neueste Verfügung über den Str a -

ßenverkehr im Luftschutz bestimmt
für den Fall eines Fliegeralarms:

„Bei Fliegeralarm hat jedermann
die Straße sofort zu verlassen
und sich in Schutzräume oder sonst an ge-
eignete Orte im Innern von Häusern zu
begeben. Wo dies nicht möglich ist, wird
Schutz gesucht in Haustürnischen, Durch-
gangen, Unterführungen, hinter hervor-
stehenden Ecken und Mauern. Vor dem
Zeichen „Endalarm" ist das Verlassen der
Häuser verboten. Beim Verlassen der Ge-
bände ist darauf zu achten, ob nicht Gas-
gefahr besteht.

Innerorts sind alle Fahrzeuge sofort an-
zuhalten und in der Fahrrichtung an der
rechtsseitigen Fahrbahngrenze stehen zu
lassen. Straßenkreuzungen und Straßen-
Mündungen sind freizuhalten. Die Lichter
der Fahrzeuge sind nach Möglichkeit zu
löschen. Die Bremsen sind anzuziehen, und
an Motorfahrzeugen ist der Motor abzu-
stellen. Die Insassen haben den Wagen zu
verlassen und sich in Sicherheit zu bringen.

Straßenbahnzüge bleiben in der Nähe
von Zufluchtsorten an geeigneter Stelle
stehen. Die Innenbeleuchtung ist zu löschen.
Fahrgäste und Bedienungspersonal brin-
gen sich in Sicherheit.

Zugtiere sind auszuspannen und abseits
fest anzubinden, so daß sie den Verkehr
nicht gefährden.

Den Fußgängern ist die Verwendung
irgendwelcher, auch abgeschirmter Lichter
verboten."

Inden55HotelsundFremden-
Pensionen der Stadt sind im Septem-
der 17,523 Gäste angekommen. Die Zahl
der Uebernachtungen war 35,433. Aus der
Schweiz kamen 10,990, aus dem Ausland
6533 Gäste.

//o^/s à.
Dorob eine LänuiduriA M übn Lcbwàer-

Scboleo. bs,t unsere lobend s. Zt. die lVlittel
2uin llnàu der bistoriseben Hobleo Lasse, wo
Istl den I,un<1voAt Lessler erscboss, uuk^ebruclit
uncl dâdurcb diese bistoriscbe Ltätte vor der
VerscUunäelunA gerettet, vurcb den Lau einer
litnAàunAsveàeUrsstràsse und vrnleitunA des
Zesuinten Verbsbrs bleibt die Hoble (Zssse
lortun als Aewsibte Stätte dein IZesucber ?u-
gàn^Iicb. — In àtwesenàeit einer vieltuusend-
böpli^en ZusebuuerrnenAe wurde die umgebaute
Hoble Lusse uin SonntuA ein^eweibt. leder

war durà ein Xduder^ÄQi' in
scbrnucber Mrucbt uns 'VVeibeát vertreten. Lun-
de8lra.t Ttten kielt die I^e8ta.ii8Z)i'Z.cke, kernnck
erfolgte die oktndelle Trök5mmA der Hoklen
Lusse als idzdliscber lusswe^, unstslle der von
der modernen Ha,8t dnrek8et?ten Verkekr8>
strusse. Ournit butte der wubrkukt bistorisebs
ÜUA unserer Zebwsi^er Zcbuljuxend seinen W-
Ke^màt erreickt. — Fs/er Vor

Der Landwirtschaft!. Schwei-
zerwochenmarkt belegte diesesmal
Bundesplatz und Bundesgasse. Besonders
reich war die Auffuhr von Aepfeln, 620
Produzenten hatten ihre Aepfel zum Ver-
kauf gebracht. Der Markt war zum Teil
Ausstellung, Ausstellung von Käse, Eiern,
auch von Fett, und war mit Blumen und
allerlei Erzeugnissen aus Garten und Hof-
statt beschickt, aber hauptsächlich aus der
Hosstatt. Die Rütti hatte lehrreich ein
Obstsortiment aufgestellt, mit Na-
mensbezeichnung und Angaben über Ge-
nußreife und Haltbarkeit. Der kleinste Apfel
des Marktes war hier zu sehen, der Para-
diesapfel, einer roten Kirsche gleichend und
für Gelee geeignet. Groß lagen daneben
der malerische Transparent von Croncels,
der gestreifte Prinzenapfel, der gute Jakob
Lebel, die Goldparmäne mit den roten
Streifen, verführerisch schön die „Blend-
Heim"-Reinette, der goldgelbe Gravenstei-
ner und viele andere Sorten, Rosenäpfel,
Reinetten und Grauech.

Burebrot und Schinken wurde diesmal
nur zugunsten des Schwarzenburger Spi-
talbazars verkauft.
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Für die Küche
Herbst-Gerichte.

Stalieniftfter Spinat.
1 fg Spinat mirb gemaßhen. 3n menig

©utter bräunt man 100 g Specfmürfelchen,
gibt ben naffen Spinat baau unb fchmort
alles feft augebecft Vi Stb. Sann fügt man
1 Saffe fräftige gleifchbrühe bei, bämpft
normals % Stb. unb mürat gulefet ben
Spinat mit einigen Coffein ©armefanfäfe.

Schmaramuraelfalat.
Schöne ©chmaramuraeln legt man einige

3eit in laufenbes ©Baffer, bürftet fie bann
ab unb focht fie famt Oer Schale in >ala=
toaffer nicht gana toeich- Sun fann man fie
mit ßeictjtigfeit fchälen unb in Scheiben
fchneiben. 21us allerlei gehacften Kräutern,
Senf, Del, 3üronenfaft, menig Sala, ©fef=
fer unb 2 Coffein füßem oberfaurem Saßm
rührt man eine gute Sauce, gießt fie über
bie Schmararouraeln unb feroiert ben Sa*
tat nach einiger 3eit 3U ©ratmurft ober
irgenb einem paffenben ©ericht.

Somaten mit Kohl.
1 ©fb. abgeriebene, halbierte, entfernte

Somaten legt man nebeneinanber in eine
gebutterte gorm unb überftreut fie mit
etmas 6ala unb ©feffer. 1 fleiner, aarter
Kohlhopf (©Birfing) mirb aerteilt, non ben
flippen befreit, in Sglatoaffer rafch ge=
brüht, gehacft unb in einer bieten ©utter*
fauce einige ©Knuten gefocht. Sas Kohl*
pûrée mirb in bie Somaten gefüllt. Sie
aus ben Somaten genommenen Kerne
merben burch ein #aarfieb über bie ge*
füllten Somaten gegeben, alles mit ©utter*
ftücfchen beftreut unb im Ofen 20 ©tin. ge*
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baefen. Rubeln ober Käfereis fehmeefen gut
baau.

3toiebelgericht.
6—8 fchöne, gefchälte 3miebeln fchneibet

man in bünne Scheibchen unb bräunt fie
in eigroß ©utter ober etroas Del langfam
unb unter öfterem ©Benben bräunlich. Sann
mürat man mit 3üronenfaft, Sala unb
©feffer unb feroiert bas 3œiebelgericht fo=

fort au Kartoffelftocf, ©Bürften ober Seis.
©itnenpubbing.
©a. 1 fg faftige ©irnen merben gefchält,

halbiert, entfernt unb mit einigen ßöffeln
©toft ober meißem ©Bein, 3ucfer, 3imt
unb menig gitronenfcßale roeich gefocht,
ohne baß fie aerfallen. Sann läßt man
14 l ©tilch auffochen, rührt 125 g mit ©tilch
glattgerührtes ©riefe langfam hinein, gibt
ï ßöffel Sutter unb eine ©tefferfpiße Sala
baau unb focht alles, bis fich ber ©rei oon
ber ©fanne löft. ©r mirb etmas erfalten
gelaffen unb bann mit 2—3 ©igelb, ge*
miegier 3üronenfchale unb 2—3 ßöffeln
3ucfer oerrührt. 3n eine gebutterte, gut
mit Saniermehl ausgeftreute gorm, gibt
man bie äffte ber ©rießmaffe, ber man
bie fchaumigen ©imeiß unteraogen hat, gibt
bie ©irnen öarauf, beeft mit bem übrigen
©rieß unb focht bie gorm, bie nicht gana
gefüllt fein barf, augebeeft 1IV Stb. im
©Bafferbab. Ser ©ubbing mirb forgfältig
geftürat. ©. 9t.

©ienenftiche
im Sachen unb auf ber 3unge fönnen fehr
gefährlich merben. ©tan behanbelt fie am
heften burch ©urgeln mit biefer Kocßfala*
löfung.
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Im Chlapperläubli

(©hlapperfchlängli in eigener Sache.)

3m ©hlapperläubli chlappert's
llnb plappert's gan3 entfeßt:
's ift fchrecflich, mie bie ©reffe
©tuf's ©hlapperfchlängli hefet.
llnb bas nur aus Sfanbalfucht
llnb megen bem ©ffeft,
Sa in ber ©reßfampagne
Kein günfehen SSahrheit fteeft.

3m ©hlapperläubli chlappert's
llnb plappert's: Saß 3br's mißt,
Sas ©hlapperfchlängli frißt nicht,
Sas ©hlapperfchlängli — ißt.
2luch ißt es feine ©täufe
Unb Satten unb fo fort,
3ßt Kaffee mit ©erhabni
Unb ©rbbeercrèmetort'.

3m ©hlapperläubli chlappert's
Unb plappert's gana empört:
Sas mit bem „3mangsernäbren",
Sas ift gana unerhört.
Sas ©hlapperfchlängli ißt fchon
©on felber aierlich, fein,
©tan ftopft ihm all' bie Sörtli
3n's ©tünbehen nicht hinein.

3m ©hlapperläubli chlappert's
Unb plappert's rabital:
Sas mit ben gift'gen 3äfmen
3ft mirflich ein ©fanbal.
Sas ©hlapperfchlängli ift boch
©in 3üngferlein gar fchlicht,
#at amar ein feßarfes 3ünglein,
Soch giftig ift es nicht.

©hlapperfchlängli.
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kur die Kûàe
^lerbsr-(^ericàre.

Italienischer Spinat.
1 kg Spinat wird gewaschen. In wenig

Butter bräunt man 100 g Speckwürfelchen,
gibt den nassen Spinat dazu und schmort
alles fest zugedeckt V Std. Dann fügt man
1 Tasse kräftige Fleischbrühe bei, dämpft
nochmals Va Std. und würzt zuletzt den
Spinat mit einigen Löffeln Parmesankäfe.

Schwarzwurzelsalat.
Schöne Schwarzwurzeln legt man einige

Zeit in laufendes Wasser, bürstet sie dann
ab und kocht sie samt der Schale in Salz-
wasser nicht ganz weich. Nun kann man sie
mit Leichtigkeit schälen und in Scheiben
schneiden. Aus allerlei gehackten Kräutern,
Senf, Oel, Zitronensaft, wenig Salz, Psef-
fer und 2 Löffeln süßem oder saurem Rahm
rührt man eine gute Sauce, gießt sie über
die Schwarzwurzeln und serviert den Sa-
lat nach einiger Zeit zu Bratwurst oder
irgend einem passenden Gericht.

Tomaten mit Kohl.
1 Pfd. abgeriebene, halbierte, entkernte

Tomaten legt man nebeneinander in eine
gebutterte Form und überstreut sie mit
etwas Salz und Pfeffer. 1 kleiner, zarter
Kohlhopf (Wirsing) wird zerteilt, von den
Rippen befreit, in Salzwasser rasch ge-
brüht, gehackt und in einer dicken Butter-
sauce einige Minuten gekocht. Das Kohl-
püree wird in die Tomaten gefüllt. Die
aus den Tomaten genommenen Kerne
werden durch ein Haarsieb über die ge-
füllten Tomaten gegeben, alles mit Butter-
stllckchen bestreut und im Ofen 20 Min. ge-

l)l k ö 15 k 5l?. k 1VocI1 x

backen. Nudeln oder Käsereis schmecken gut
dazu.

Zwiebelgericht.
6—8 schöne, geschälte Zwiebeln schneidet

man in dünne Scheibchen und bräunt sie

in eigroß Butter oder etwas Oel langsam
und unter öfterem Wenden bräunlich. Dann
würzt man mit Zitronensaft, Salz und
Pfeffer und serviert das Zwiebelgericht so-
fort zu Kartoffelstock, Würsten oder Reis.

Birnenpudding.
Ca. 1 kg saftige Birnen werden geschält,

halbiert, entkernt und mit einigen Löffeln
Most oder weißem Wein, Zucker, Zimt
und wenig Zitronenschale weich gekocht,
ohne daß sie zerfallen. Dann läßt man
V l Milch aufkochen, rührt 125 g mit Milch
glattgerührtes Grieß langsam hinein, gibt
1 Löffel Butter und eine Messerspitze Salz
dazu und kocht alles, bis sich der Brei von
der Pfanne löst. Er wird etwas erkalten
gelassen und -dann mit 2—3 Eigelb, ge-
wiegter Zitronenschale und 2—3 Löffeln
Zucker verrührt. In eine gebutterte, gut
mit Paniermehl ausgestreute Form, gibt
man die Hälfte der Grießmasse, der man
die schaumigen Eiweiß unterzogen hat, gibt
die Birnen darauf, deckt mit dem übrigen
Grieß und kocht die Form, die nicht ganz
gefüllt sein darf, zugedeckt IV- Std. im
Wasserbad. Der Pudding wird sorgfältig
gestürzt. E. R.

Bienen st iche
im Rachen und auf der Zunge können sehr
gefährlich werden. Man behandelt sie am
besten durch Gurgeln mit dicker Kochsalz-
lösung.
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Im Llrlgpjzerluubli

(Chlapperschlängli in eigener Sache.)

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's ganz entsetzt:
's ist schrecklich, wie die Presse
Auf's Chlapperschlängli hetzt.
Und das nur aus Skandalsucht
Und wegen dem Effekt,
Da in -der Preßkampagne
Kein Fünkchen Wahrheit steckt.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's: Daß Ihr's wißt,
Das Chlapperschlängli frißt nicht,
Das Chlapperschlängli — ißt.
Auch ißt es keine Mäuse
Und Ratten und so fort,
Ißt Kaffee mit Verhabni
Und Erdbeercrèmetort'.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's ganz empört:
Das mit dem „Awangsernähren",
Das ist ganz unerhört.
Das Chlapperschlängli ißt schon

Von selber zierlich, fein,
Man stopft ihm all' die Törtli
In's Mündchen nicht hinein.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's radikal:
Das mit den gift'gen Zähnen
Ist wirklich ein Skandal.
Das Chlapperschlängli ist doch
Ein Jüngferlein gar schlicht,
Hat zwar ein scharfes Zünglein,
Doch giftig ist es nicht.

Chlapperschlängli.
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